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tal. Als Präsident der Grünen Baselland 
habe ich zudem Einblick in die kantonale 
und nationale Politik erhalten. Diese Er-
fahrungen haben meinen Blick geschärft. 
Und sie haben mir gezeigt: Mein Ort ist 
hier – nahe bei den Menschen.

Der Rücktritt von Marie-Theres Beeler 
hat für mich den Ausschlag gegeben, für 
den Stadtrat zu kandidieren. Jetzt ist der 
richtige Moment, Verantwortung in der 
Exekutive zu übernehmen. Nicht, weil ich 
alles weiss – sondern weil ich bereit bin, 
zuzuhören, abzuwägen und Verantwor-
tung zu tragen.

Mein Ziel ist klar: Liestal soll lebenswert 
bleiben – für alle. Dazu gehören geschütz-
te Grünräume, eine starke Biodiversität 
und sichere Wege für Fussgängerinnen 
und Velofahrer. Ebenso wichtig sind ein 

funktionierender öffentlicher Verkehr, 
gute Bildungs- und Freizeitangebote 
sowie soziale Sicherheit. Und: ein ver-
antwortungsvoller Umgang mit unseren 
Finanzen.

Viele Herausforderungen können wir nur 
gemeinsam lösen – mit unseren Nachbar-
gemeinden und dem Kanton. Dafür will 
ich mich einsetzen: verbindend, pragma-
tisch und lösungsorientiert.

Liestal hat mir viel gegeben. Jetzt möchte 
ich etwas zurückgeben: mit Engagement, 
Klarheit und einem offenen, respektvollen 
Stil. Ich danke allen, die mich auf meinem 
Weg unterstützen. Ohne dieses Vertrau-
en wäre mein Engagement nicht möglich. 

Michael Durrer, designierter Stadtrat

Ein lebenswertes Liestal für alle

Seit über 20 Jahren lebe ich im Stedt-
li – länger als irgendwo sonst. Liestal ist 
mein Zuhause: Hier bin ich zur Schule 
gegangen, hier habe ich meine Freizeit 
verbracht, hier leben meine Freundinnen 
und Freunde, hier wachsen meine Götti-
Buben auf. Liestal hat mich geprägt – des-
halb engagiere ich mich auch gerade hier 
politisch.

Beruflich leite ich heute die Therapiesta-
tion für Adoleszente im Kinder- und Ju-
gendheim Laufen und bin seit Ende 2024 
stellvertretender Heimleiter. Ich weiss, 
was es heisst, Verantwortung zu tragen, 
Menschen zu begleiten und Entscheidun-
gen zu treffen.

Politisch bin ich seit 2015 im Einwohner-
rat aktiv, derzeit in der Finanzkommissi-
on und in der GRPK der KESB Kreis Lies-
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kurze Veloverbindung aus dem Schwieri-
Quartier ins Stedtli als nicht wichtig ge-
nug erachtet wurde.

Ende September berieten wir im Einwoh-
nerrat den Bericht zum Solarpotenzial 
von Liestal. Die von uns geforderte Ana-
lyse zeigt ein grosses Potenzial zur Nut-
zung von Solarenergie auf stadteigenen 
Gebäuden. Allerdings sind viele Dächer 
derzeit nicht geeignet und müssen zuerst 
saniert werden. Aufgrund der angespann-
ten Finanzlage ist als nächstes der Kin-
dergarten an der Arisdörferstrasse im In-
vestitionsprogramm vorgesehen – dessen 
Sanierung ist jedoch erst ab 2031 geplant. 
Wegen steigender Schülerzahlen wird zu-
dem bei der Schulanlage Frenke ein Ergän-
zungsbau notwendig (geplant bis 2032). 
Auch dort sehen wir grosses Potenzial für 
eine Solaranlage und werden uns entspre-
chend einsetzen.

Im November wurde die Interpellation 
von Andreas Sutter zum Thema Natur im 

Siedlungsraum beantwortet. Die Stadt 
hat dabei Hinweise auf Informationsver-
anstaltungen des Ebenrain aufgenom-
men und einen ersten Anlass im Rathaus 
durchgeführt, der auf grosses Interesse 
stiess.

Schliesslich wollten wir im Januar vom 
Stadtrat wissen, wie es um die Einhaltung 
der Brandschutzvorschriften in Cliquen-
kellern und Fasnachtslokalen steht. Die 
Interpellation wurde im Einwohnerrat 
positiv aufgenommen. Die Stadt konnte 
aufzeigen, dass sie diesem Thema gros-
se Bedeutung beimisst und eine sichere 
Fasnacht gewährleistet. Die Bewilligun-
gen für den Betrieb der Lokale sind an 
die Einhaltung der Brandschutzauflagen 
geknüpft. Vor der diesjährigen Fasnacht 
wurden sämtliche Lokale durch zwei 
Brandschutzexperten kontrolliert – eine 
Massnahme, die sich auch künftig bewäh-
ren dürfte.

Anita Baumgartner, Fraktionspräsidentin

FRAKTION
AUS DER

Auch im vergangenen Halbjahr haben wir 
uns im Einwohnerrat engagiert für grüne 
Anliegen eingesetzt.

So hat der Stadtrat unser Postulat zu Ve-
lopumpstationen beantwortet und die 
Erstellung von drei Reparatur- und Pump-
stationen in Aussicht gestellt. Das ist ein 
starkes Zeichen für ein attraktives und 
velofreundliches Liestal. Unser Vorschlag, 
das Befahren der Schwieri-Passarelle 
künftig für Velos zu gestatten, stiess im 
Einwohnerrat jedoch auf wenig Zustim-
mung. Dabei zeigte sich, dass einige Mit-
glieder Velofahrende als Gefahrenquelle 
für Fussgängerinnen und Fussgänger 
wahrnehmen und deshalb nicht bereit wa-
ren, unseren Prüfauftrag an den Stadtrat 
zu überweisen. Wir bedauern, dass eine 

Warum ich mich im Einwohnerrat enga-
giere

Ich bin ausgebildeter Jurist mit einem 
CAS in Sozialversicherungsrecht und ar-
beite aktuell als Berufsbeistand in Mün-
chenstein. Aufgewachsen bin ich in Lau-
sen und Liestal, wo ich bis heute einen 
breiten Freundes- und Bekanntenkreis 
pflege.

Mein Engagement für die Region zeigt 
sich in meiner Vereinstätigkeit: Ich bin 
Gründungs- und Vorstandsmitglied des 
Vereins Fraumatt Legions, der sich dem 
Flag Football widmet und gleichzeitig 
wichtige ehrenamtliche Jugendarbeit 
im Fraumattquartier leistet, unter an-
derem mit einem Patronat für den Ju-
gendraum. Zudem war ich früher in der 
Sozialberatung der Stadt Liestal tätig.

In meiner Freizeit bin ich gerne sportlich 
und kreativ unterwegs – beim Skifah-
ren, American Football, Wandern sowie 
beim Zeichnen und Malen.

Als Einwohnerrat möchte ich mich be-
sonders für den sozialen Ausgleich ein-
setzen und dabei meine beruflichen Er-
fahrungen im Sozialsystem einbringen. 
Ein weiteres Anliegen ist mir die nach-
haltige Entwicklung des Schulraums 
sowie die Förderung schulergänzender 
Angebote. Darüber hinaus liegt mir eine 
vorausschauende und nachhaltige Pla-
nung der Sportinfrastruktur am Herzen.

Oliver Britt ist seit Oktober  2025 Mit-
glied der GRÜNEN Einwohnerratsfrak-
tion. Er rückte für Vreni Baumgartner 
nach.

BRITT
OLIVER

Ende September 2025 ist Vreni 
Baumgartner nach über zehn Jahren 
aus dem Einwohnerrat zurückgetre-
ten. Sie brachte sich stets aktiv in 
die Diskussionen ein und engagierte 
sich in hohem Mass.

Über mehrere Jahre präsidierte 
sie die Sozial-, Bildungs- und Kul-
turkommission, war Fraktionsprä-
sidentin und wurde im Juli 2020 
zur höchsten Liestalerin gewählt. 
In ihrem Amt als Einwohnerrats-
präsidentin kam ihr zugute, dass 
sie zuvor an der Erarbeitung des 
Geschäftsreglements mitgewirkt 
hatte.

Auch in unserer Fraktion war sie in 
organisatorischen Fragen eine ver-
lässliche Ansprechperson – Vreni 
wusste immer Bescheid. Wir danken 
Vreni herzlich für ihre langjährige, 
engagierte Mitarbeit in unserer 
Fraktion.

Anita Baumgartner

DANKE
VRENI!
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grünen Anliegen und – wie ich hoffe – 
auch für Liestal.

Ich habe Menschen kennengelernt, de-
nen ich sonst nie so nah begegnet wäre. 
Ich konnte neue Blickwinkel gewinnen, 
um Meinungen zu überprüfen oder zu 
ändern. Dem Departement Tiefbau, 
das sich besonders dafür eignet, grüne 
Inputs einzubringen, bin ich während 
der ganzen Amtszeit treu geblieben. 
Es ist tatsächlich ein Departement mit 
Tiefgang und hat sich in den vergange-
nen Jahren strukturell stark verändert. 
Durch die Integration der Planung all 
dessen, wofür der Bereich Tiefbau ver-
antwortlich ist, entwickelte es sich von 
einem Dienstleistungsbetrieb zu einem 
Bereich, der seine Aufgaben in eigener 
Regie plant und Projekte initiiert.

Fortschritte aufgrund ökologischer 
Sichtweisen und Handlungsmöglich-
keiten wurden kontinuierlich in die 
verschiedenen Aufgabenbereiche auf-
genommen – im Strassenbau, in der 
Wasserbeschaffung, in der Grünflä-
chengestaltung und im Abfallwesen. 
Heute ist vieles selbstverständlich, das 
2018 noch mit heftigem Widerstand be-
kämpft wurde.

Doch allen Leuten recht getan ist eine 
Kunst, die zum Glück niemand beherr-
schen muss. Es bleiben Unzufrieden-
heiten und Verärgerungen, die in zahl-
reichen Reklamationen auch auf eine 

Stadträtin niederprasseln können. 
Doch nicht nur die Erinnerung an Mails 
und Leserbriefe unzufriedener Bewoh-
nerinnen und Bewohner werden mich 
in die «Zeit nach dem Stadtrat» beglei-
ten, sondern besonders das Gelingen 
von vielem Erfreulichem. Manche Er-
folge waren ein Sonntagsspaziergang, 
andere eine echte Fruststrecke.

Ein persönlicher Rückblick auf viele Er-
eignisse und die vielen Menschen, die 
daran beteiligt waren, lässt mich nicht 
nur zufrieden zurückschauen, sondern 
auch nach vorne blicken. Ich werde Lies-
tal und unser Stedtli nicht hinter mir 
lassen, wenn mein Amt als Stadträtin 
endet. Ein bisschen weiter weg vom po-
litischen Kerngeschehen freue ich mich 
darauf, zu erleben und daran beteiligt 
zu sein, wie sich Liestal weiterentwi-
ckelt und lebendig bleibt.

Danke an euch alle, die ihr euch po-
litisch engagiert – heute und in den 
kommenden Jahren. Und dir, Michi, 
wünsche ich einen guten Einstieg und 
viel Freude an deiner neuen Aufgabe als 
Stadtrat. Super, dass du dich für dieses 
Amt zur Verfügung stellst. Viel Glück!

Marie-Theres Beeler, Stadträtin 
Vorsteherin Departement Tiefbau

In den vergangenen achteinhalb Jahren 
durfte ich Liestal als Stadträtin mitge-
stalten. 2018 zählte die Stadt noch kei-
ne 16.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, und am Bahnhof herrschte eine 
riesige Baustelle, über die sich immer 
irgendjemand aufregte: Nachtlärm, 
Umwege, Fahrplanänderungen. Heute 
gibt es fast nur noch Ärger über feh-
lende Anzeigetafeln, nicht vorhandene 
Sitzgelegenheiten oder dass man keine 
PET-Flaschen auf dem Perron recyceln 
kann. Unseren Abfall entsorgten noch 
keine Elektrolastwagen. Und es gab 
erfreuliche Volksentscheide – etwa zur 
Schaffung der Orisstege oder für eine 
Velostation, die heute unsere zweiräd-
rigen Fahrzeuge beherbergt.

Durch das Departement Tiefbau wur-
den in acht Jahren Hunderte Meter an 
Leitungen aller Art verlegt. Strassen 
wurden nach strengen Kriterien und 
aufgrund enger Budgets erneuert. Und 
es erfolgte die Entsiegelung fast aller 
Flächen, wo dies aufgrund ihrer Funkti-
on möglich war. 

Ich werde euch eine detaillierte Aufzäh-
lung all dessen ersparen, was sich in den 
vergangenen Jahren in Liestal getan hat 
– sei es durch meine Mitarbeit im Stadt-
rat, durch das Kollegium, den Einwoh-
nerrat oder dank uns Grünen.

Das Engagement im Stadtrat hat sich 
gelohnt: für mich persönlich, für unsere

UND NACH VORNE BLICKEN
ZUFRIEDEN ZURÜCKSCHAUEN

GRÜNE LIESTAL UND UMGEBUNG No. 1 2026 03

STADTRAT 



Thema Nummer eins in der VGK (Volks-
wirtschafts- und Gesundheitskommis-
sion) ist weiterhin das Rahmenkonzept 
zur Gesundheitsversorgung Baselland 
2030. Damit werden drei Hauptziele 
für die gemeinsame Gesundheitsregion 
beider Basel verfolgt: die Dämpfung der 
Spitalkosten, eine optimale Versorgung 
der Bevölkerung sowie die langfristige 
Sicherung der Hochschulmedizin.

Zur Erreichung dieser Ziele setzt Basel-
land auf Ambulantisierung, die stärke-
re Vernetzung der Leistungserbringer 
sowie eine dezentrale, wohnortsnahe 
Versorgung. Insgesamt sind 18 Massnah-
men geplant, darunter «Hospital at 
Home», eine Dialogplattform und de-
zentrale Gesundheitszentren.

Der Standortentscheid – ob ein neues 
Spital in Pratteln oder die Zwei-Stand-
ort-Variante mit Bruderholz und Liestal 
– ist dabei nur ein Teil der Gesamtstra-
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tegie. Die zentrale Frage lautet: Mit 
welcher Spitalinfrastruktur erreichen 
wir die genannten Ziele am besten und 
können gleichzeitig rund 30 Prozent der 
Patientinnen und Patienten ambulant 
statt stationär behandeln?

Der Regierungsrat empfiehlt die Zwei-
Standort-Variante. Seine Vorlage soll 
im April und Mai in der VGK beraten 
werden. Einzelne haben bereits Position 
bezogen. Ich lege jedoch Wert darauf, 
meinen Entscheid faktenbasiert und 
auf Grundlage der umfassenden Regie-
rungsratsvorlage zu treffen. Entschei-
dend ist für mich, welche Variante den 
übergeordneten Zielen der gesamten 
Gesundheitsregion tatsächlich am bes-
ten dient.

Der Landrat wird voraussichtlich am 11. 
Juni 2026 über den Standortentscheid 
befinden. Es bleibt spannend.

Natalie Oberholzer

GESUNDHEIT BL 2030
AUS DEM LANDRAT

Während ich diesen Rückblick verfas-
se, ist mein Präsidialjahr noch nicht 
ganz vorbei, es verbleiben noch drei 
Sitzungen. Was ich schon sagen kann: 
Jetzt bin ich im Amt angekommen. 
Die erste Sitzung verlief noch wie im 
Nebel, praktisch jedes Wort war vor-
bereitet und ist in Gedanken schon 
viele Male repetiert worden. Mit jeder 
weiteren Sitzung fand ich mich besser 
zurecht und baute Selbstvertrauen 
auf. Ich bereite die Sitzungen immer 
noch sehr gut vor, habe immer Lam-
penfieber, aber mittlerweile traue ich 
mir zu, alle möglichen Anträge und 
Geschäfte so zu bearbeiten, dass alle 
wissen, über was wir sprechen, und 
am Schluss ein verlässlicher Beschluss 
resultiert. Eine Hirnhälfte rechnet 
stets mit spontanen Anträgen und 
hat mögliche Vorgehensweisen parat. 
Auf dem Präsidentenstuhl verschiebt 
sich der Fokus weg von politischen 
und inhaltlichen Themen hin zur Sit-
zungsleitung. Diese Mischung aus 
Nervosität, dem Gefühl, es könnte je-
derzeit etwas Unerwartetes passieren 
und der Leitungsaufgabe machen das 
Amt zu einer einzigartigen Erfahrung. 
Ausserdem bietet der Platz auf dem 
Präsidentenstuhl tatsächlich die bes-
te Sicht auf den Landratssaal.

Philipp Franke, Einwohnerratspräsi-
dent Amtsjahr 2025/26

So, 14. Juni 2026 

Wahlfest im Laufwerk

So, 9. August 2026 

Sommerbrunch Grüne BL, BS und 
jgb, Einladung folgt

Sa, 29. August 2026 

GRÜN in Grün, Einladung folgt

TERMINE

MEIN AMTSJAHR
RÜCKBLICK AUF

GRÜN IN GRÜN 2025

Am 30. August 2025 besuchten wir bei unserem jährlichen Anlass „GRÜN in Grün“ 
das Landwirtschafts-Projekt Solimatt oberhalb von Niederdorf.


